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Deienſtag den 13. Januar. 
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Berlin den 10. Januar. Der Kammergerichts⸗ 
Aſſeſſor Goldbeck iſt zum Juſtiz-Kommiſſarius 
bei den Gerichten des Ruppinſchen Kreiſes, mit 
Anweiſung ſeines Wohnortes in Wuſterhauſen a. 
d. D., beſtellt worden. 5 : 


Se. Excellenz der General der Kavallerie und 
kommandirende General des VIten Armee⸗Corps, 
Graf von Bieten, iſt von Breslau, und der Gez 
neral⸗Major und Commandeur der ı 2ten Landwehr— 
Brigade, von Braunſchweig, von Neiße ange⸗ 
kommen. 

Der Ober⸗Jaͤgermeiſter und Chef des Hof⸗Jagd⸗ 
Amtes, General⸗Major Fürſt Heinrich zu Caz 
rolath- Beuthen, ift nach Schleſien abgereiſt. 
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Kdnigreich Polen. 

Warſchau den 5. Januar Se. Majeſtaͤt der 
Kaifer haben durch Verordnung vom 2aſten v. M. 
den Staatsratch Nikolaus Starynkewitſch zum 
Mitgliede der Regierungs- Kommiſſion der Juſtiz 
für das Königreich Polen ernannt. 

Geſtern Nachmittag empfing in der hieſigen Kreuz⸗ 
Kirche ein junger Tuͤrke von 23 Jahren die chriſt⸗ 
liche Taufe. Seine Tauf⸗Pathen waren die Füͤrſtin 
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Paris den 3. Jan. Vorgeſtern, als am Neu: 

jahrstage, empfing der Koͤnig die uͤblichen Gluͤck⸗ 


Et Jablonowſka und der Graf Joſeph Kwi⸗ 


wünjche des diplomatiſchen Corps, der Kammern 


und der oberen Behörden, 


In der geſtrigen Sitzung der Deputirten⸗ 
Kammer ging es noch ungemein ſtuͤrmiſch her. 
Den naͤchſten Anlaß zu dieſen lebhaften Erörferuns 
gen gab Herr Mauguin dadurch, daß er den 


Miniſter des öffentlichen Unterrichts an feine friz 


heren politiſchen Grundfäße erinnelte, und ihn des 
Wonkelmuths beſchuldigte. E 
Lord Brougham if am 27. Dee. in Nismes ange⸗ 
kommen. Er hat nach einem Aufenthalte von mes 
nigen Stunden ſeine Reiſe nach Italien fortgeſetzt. 
Der Indicateur de Bordeaux vom 30. Dec. fügt: 
„In den letzten Tagen find wir faſt ohne Nachrich⸗ 
ten von der Graͤnze geweſen. Das Treffen am 15. 
ſcheint beide Parteien fo gefchwächt zu haben, daß 
keine wieder die Offenſive ergreifen, ſondern ſich liez 
ber mit der Reorganiſation ihrer Streitkraͤfte in 
ihren reſpektiven Poſitionen befchäftigen will. Man 
ſpricht uͤbrigens von einer Bewegung bei St. Se⸗ 
baftian, wobei die Stadt- Milizen einen Angriff auf 


die Karliſten gemacht haͤtten. Wir haben aber noch 


keine Details: erfahren. Es heißt auch, 6000 Sue 
ſurgenten ſeyen in der Nähe von Frun angekom⸗ 
men; diefe Zahl iſt jedenfalls ſehr übertrieben, Elis 
fondo ift noch immer blokirt.“ a 
S Groß brit an nie n. 
London den 3. Jan. In den bieſigen Blaͤttern 
lieft mon bereits die Aafforderungen der Fonfervas 
tiven Kandidaten Ward, Wilſon und Lyall, ſo wie 
der reformiſtiſchen Wood, Grote, Crawford und 
Pattiſon; für die Erſteren hat fich ein Ausſchuß 
unter Vorſitz des Herrn Th. Baring, fuͤr Letztere 
ein „Union⸗ Reform- Ausſchuß“ unter den Herren 
Kingscote und Travers gebildet. 
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Der Courier behauptet, man zweifle nicht an 
dem Erfolge der Reform- Kandidaten, und in den 


Klubs ſey Zwei gegen Eins zu ihren Gunſten ge⸗ 


wektet worden. Dieſes Blatt enthält fortwährend 
ſehr nachdruͤckliche Aufforderungen an die Waͤhler, 
fo wie anonyme Artikel gegen das Minifterium, 
welche ſich die Miene geben, von bedeutender Hand 
herzuruͤhren. S = 
Die Mörning-Chronicle fpricht von Vertheidi⸗ 
gungs⸗ und Schutz Maßregeln im Tower: „Ein 
langes Palliſadenwerk im Birmaniſchen Styl“, ſagt 
dieſes Blatt, „wurde letzthin näher an den engen 
Eingang am Weſtende des Towers, dem Landupgs⸗ 
Platze Kings⸗ſtairs gegenüber, verlegt und betraͤcht⸗ 
lich verſtaͤrkt. Es laͤuft ein Bretterplatz an der 
innern Seite des Stakets herum, auf welchem 25 
Soldaten ſtehen und wirkſam mit den Gewehren 
auf Individuen von irgend einer Zahl zielen koͤn⸗ 
nen, die an den Stufen ausſteigen und verſuchen 
moͤchten, in dieſen zugänglichften Theil des Towers 
einzudringen. Das Stafet hat ausdruͤcklich den 
Zweck, dieſen Eingang zu ſchützen und im Fall einer 
Volksbewegung oder Ruheſtoͤrung zu dienen; zus 
gleich iſt eine Menge Schießſcharten in den Mauern 
der Wuarenhäufer bei dein Tower gemacht worden. 
Der Herzog von Wellington iſt Conſtable des To⸗ 
wers, und es heißt, wie wir glauben, mit ſehr 
gutem Grunde, daß ein großes Quantum Muni⸗ 
tion dort kürzlich hingeſchafft worden. Fremden iſt 
verboten, auf den Waͤllen und Baftionen zu gehen, 
und Eindringende werden mit argwoͤhniſchen Augen 
gehntet. Das Depot in der Tooley- Straße, das 
mit 15,000 Pfund jahrlichen Koſten beibehalten war, 
ſoll aufgehoben und das Geſchaͤft nach dem Tower 
verlegt werden.“ 
Die heutige Times beginnen ihr Blatt mit folgen⸗ 
den Betrachtungen uͤber den Wahlkampf: „Die 
Berichte aus der City von geſtern koͤnnken faſt in 
dem Glauben beſtärken, daß das konſervative Fuz 
tereſſe ſich nicht mit der den Anſtrengungen ſeiner 
Gegner die Waageſchale haltenden Lebhaftigkeit rege, 
und daß weder die nöhige Geſchicklichkeit noch Thaͤ⸗ 
tigkeit angewandt werde, um eine Sache zu verthei⸗ 
digen, um derentwillen man zu keinem politiſchen 
Kampf haͤtte herausfordern ſollen, wenn ihre Ver⸗ 


fechter nicht auf ihre Huͤlfsquellen bauen konnten 


und darauf vorbereitet waren, dieſelben in volle Bes 
wegung zu ſetzen.““ 8 
Aus Jamaika hat man Berichte bis zum 8. 
November; im Ganzen war es ruhig auf der In⸗ 
fel; bloß auf den Pflanzungen von Green: Valley 
und Olds England zeigten die Neger fich widerſpaͤn⸗ 
fig 5 
— Tun Tut a $ 
Vermiſchte Nachrichten. 2 
Koſten den 1. Idnuar. Schon laͤngſt ift ouch 
hier das Bedürfniß eines neuen Schulhauſes gez 
fühle und im Anfange v. J. der Bau deſſelben bes 
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gonnen worden, — welches — Dank ſei es der 
wohlwollenden Unterſtuͤtzung unſerer hohen für das 
Erziehungsweſen lebhaft wirkenden Regierung, den 
ſchoͤnſten der hieſigen Provinz beigezaͤhlt werden darf, 
Die feierliche Einweihung deſſelben hatte am 31. 
December 1834 ſtatt. 


Ueber die Manſer unſrer Romondichter, die Klei⸗ 
der ihrer Perſonen recht ſorgfaͤltig zu beſchreiben, 
ſo daß wir erfahren, ob ſelbſt die Knoͤpfe blank 
oder beſponnen ꝛc., ſagt Tieck in ſeinem neueſten 
ſonſt herzhaft langweiligen Novellenkranz: „Ein 


großes, reiches Talent (Walter Scott), welches 


ſeine Kunſt der Darſtellung oft gemißbraucht, hat 
alle ſeine Nachahmer in ſchreibende Schneider ver⸗ 
wandelt.“ ; R 


Der Ausſchuß für Errichtung einer Eiſenbahn 
zwiſchen Leipzig und Dresden giebt in feinem. 
gedruckten Berichte eine Vergleichung der Chauſſee⸗ 
Dampfwagen mit den Dampfmaſchinen auf Eiſen⸗ 
bahnen. Es geht daraus hervor, daß die Weis 
bung der Chauſſee-Dampfwagen unfaͤhig macht, 
mit der Eiſenbahn-Maſchine zu wetteifern. Die 
Wirkungen find bei den letzten fo ſehr viel größer 
für den Transport, daß die größeren Koſten ſehr 
viel ſichrer gedeckt werden, als die geringeren Ko- 
ſten der Chauſſee-Dampfwagen, welche ſelbſt theus 
rer werden als Pferdetransport. 


Nie war der durch Hunde betriebene Schleich⸗ 
handel an den Franzoͤſ. Grenzen mehr im Gang, 
als gegenwärtig. Die hiezu gebrauchten Hunde 
find Außerft gut dreſſirt. Gewöhnlich trägt ein folz 
ches Thier 5 Pfd. Laſt. Die Hunde machen ihren 
Weg bei Nacht, und nur felten gelingt es den Zoll⸗ 
beamten, ſich dieſer vierbeinigen Paſcher zu bemaͤch⸗ 
tigen. Beſonders wird Tabak durch dieſelben ein⸗ 
geſchmuggelt. : 


Der in der Menagerie der Mad. Tourniaire fich 
befindende Elephant ſetzte in Bayreuth am 1. Jan. 
Nachmittags die gerade zahlreichen Zuſchauer und 
Zuſchauerinnen in Schrecken und Furcht. Moch⸗ 
te es dieſem Thiere, das nach Ausſage der Waͤrter 


ſeit 8 Jahren nie Ungehorſam gezeigt hatte, nicht 


gefallen, ſich auf das Verlangen des Waͤrters zum 
dritten Male zu legen, oder hat, wie man vermu⸗ 
thet, ein Hieb mit der Reitgerte des Waͤrters 
das Auge des Elephonten getroffen, genug dieſer 
Koloß, auſtatt feine Kunſtuͤcke zu zeigen, gab ein 
Proͤbchen feiner Stärfe, zerſprengte im Nu meh⸗ 

rere Bretter feiner Umzäunung und häfte beinahe 
den Waͤrter ſelbſt erdruͤckt, wäre dieſer nicht noch 
zeitig genug entkommen. Mit Mühe und der groͤß⸗ 
ten Anſtrengung gelang es endlich, den Erzuͤrnten 
zu deruhigen: aber nach Mitternacht regte er ſich 
von Neuem, zertruͤmmerte fein ganzes Bretterge⸗ 
haͤuſe, und würde auch entkommen ſeyn, hätte die 
ſtarke Kette an einem Fuße ihn nicht noch abge⸗ 


halten. In aller Schnelle wurde mit ſtarkem, hohem 

Pfahlweck die Hütte doppelt verpalliſadirt, und es 

kann vielleicht geraume Zeit dauern) ehe er ſo weit 
beruhigt iſt, daß man di 
gen kann. 


The at e r. 

Die Anweſenheit des Fraͤul. Bauer hat das aner 
kannt beſte Schauſpiel der ſchreibfertigen Mad. Birch⸗ 
Pfeiffer, die Guͤnſtlinge, auf unſere Buͤhne ge⸗ 
bracht, welches auch hier, wie uͤberall, mit außeror⸗ 
dentlichem Beifall aufgenommen worden iſt. Gegen 
die Anlage und innere Oekonomie des Stückes durfte 
ſich manches einwenden laſſen, da die eigentliche Hands 
lung im Verhaͤltniß zu dem Aufwande von „Mitteln 
bedeutungslos erſcheint, da mehrere Horsd’oeuvre 
vorkommen, die zur Entwickelung der Handlung nichts 
beitragen, und bloß deshalb eingeflochten find, um eb 
nen Einblick in den Charakter der Hauptheldin, Kathar 
rina, zu gewaͤhren, und endlich, da der letzte Akt nichts, 
als ein epiſches Poͤſtſeriptum ift, das aller dramatiſchen 
Bedeutung entbehrt und fuͤglich ganz wegbleiben koͤnnte. 
Indeſſen verſteht ſich die Verfaſſerin auf Hervorru⸗ 
fung von intereſſanten Situationen und kluge Anwen⸗ 
dung von Effekten, die nie ihre Wirkung verfehlen; 
überdies hat fie in dem genannten Stuͤcke Perſonen 
auf die Bretter gebracht, die kaum der Vergangenheit 
angehoͤren und ſchon durch ihre hiſtoriſche Bedeutſam⸗ 
keit das allgemeinſte Intereſſe erwecken muͤſſen. — Die 
Aufführung war faſt makellos, und verdient als er⸗ 
fie Aufführung eines nicht leicht darzuſtellenden 
Stuͤckes alle Anerkennung. Auch die äußere Aus⸗ 
ſchmuͤckung war ungleich glaͤnzender, als wir ſie zu fer 
hen gewohnt find, wofür wir der Direktion gern un⸗ 
fern Dank zollen, und die Anordnung des Ganzen ver: 
rieth die geübte Hand einer gewandten Regie. — In 
der Hauptrolle, Katharina, glaͤnzte Fraͤul. Bauer, 
wenn gleich in der äußern Erſcheinung ein wenig zu 
jung, auf eine Weiſe, daß wir eines Vergleiches wegen 
beinahe in Verlegenheit ſind. Bisher hat diefe teth 
begabte Kuͤnſtlerin ihr großes Talent faſt ausſchließlich 
im Gebiete des feinern Luſtſpiels entfaltet, und es hat 
ſich, wenigſtens in Deutſchland, ziemlich allgemein die 
Meinung feſtgeſtellt, daß ſie zwar im heitern Genre 
unuͤbertrefflich'ſei, daß fie aber über die Schranken, die 
durch ihre Individualität bedingt würden, nicht hin⸗ 
ausgehen dürfe. Dieſer Meinung war auch der Ref., 

dem noch immer die fruͤhern Leiſtungen des Fraͤulein 
Bauer auf der Berliner Hofbuͤhne in der Erinnerung 
waren, und er hielt es daher fuͤr ein gewagtes Unter⸗ 
nehmen derſelben, das, ihrer Organisation fo zuſagen⸗ 
de Gebiet Thaliens zu verlaſſen und ſich auf den gefahr 
drohenden Kothurn zu begeben. Wie ſehr aber fand 
er ſich getaͤuſcht! Noch in keiner ihrer Darſtellungen 
hat uns Fraͤul. Bauer ihren ganzen Kunſtreichthum 
"Ta herrlich entfaltet, als in der Rolle der Katharina, 
die es auch dem bloͤdſichtigſten klar machen mußte, daß 
ſie den vollguͤltigſten Beruf zur Darſtellung von An⸗ 
ſtandsdamen und tragiſchen Charakteren in ſich trage. 
Welche Miſchung von fuͤrſtlicher Hoheit und weiblich 
zarter Anmuth, von herrſchender Kraft und liebender 
Hingebung! Wahrlich es ſcheint, daß Fraͤul. Bauer 
vorzugsweiſe zur Darſtellung ſolcher acht fuͤrſtlichen 
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Charaktere berufen ſei, an denen man nicht bloß das 
Diadem, ſondern auch den Menſchen erblickt! Ge⸗ 
nug, die gefeierte Kuͤnſtlerin hat uns in der Rolle der 
Katharina, die ſie uͤberdies erſt in wenigen Tagen hier 
erlernte, gezeigt, daß ihre Kunſtproduktionen von allen 
beengenden Schranken frei ſind, und daß ſie auf einer 
Hoͤhe ſteht, die Wenige in ihrem Fache erreichen. — 
Wuͤrdig ihr zur Seite ſtand Herr Bohm als Potem⸗ 
kin, der ſich ſichtbarlich in den Charakter ſeines Helden 
hineinſtudirt hatte und ihn mit Luſt darſtellte. So und 
nicht anders muß der Sonderling Potemkin ausgeſe⸗ 
hen haben. Herr Bohm hat uns in dieſer Rolle bes 
wieſen, daß er verſteht, was er zu ſagen hat, — eine 
Kunſt, die ſchon Leſſing für die höchfte Aufgabe des 
Schauſpielers erklaͤrt, — und daß er etwas Ausge⸗ 
zeichnetes leiſten kann, wenn er will. Moͤge er nur 
auf die Deutlichkeit der Ausſprache noch einigen Fleiß 
verwenden, denn ſtellenweiſe war es ſchwer, ihn zu 
verſtehen. Mad. Hein iſch als Agraffine war in den 
meiſten Scenen ſehr brav, in einigen wenigen befrie 
digte ſie minder; dies gilt namentlich von der Haupt⸗ 
Irene im vorletzten Akte, wo das bekannte ſchauſpiele⸗ 
riſche Kunſtſtuͤck, das ſcharfe, emphatiſche Hervor⸗ 
sprudeln der Worte, aller Wirkung entbehrte. Nach 
mehreren Wiederholungen wird ihre Behandlung der 
Rolle ſicherlich mehr Einheit und Feſtigkeit gewinnen, 
was unmoͤglich bei einer erſten Auffuͤhrung ver⸗ 
langt werden kann. — Was die Are Hauptperſon in 
dem Stuͤcke, den Mamonow, betrifft, ſo iſt derſelbe 
ein weſentliches Glied der Handlung, und doch iſt ſein 
Charakter von der Verfaſſerin mehr paſſiv, als ſelbſt⸗ 
thaͤtig eingreifend, gezeichnet. Herr v. Lavallade 
hatte denſelben richtig aufgefaßt und gab ihn im Gan⸗ 
zen genommen, recht gut, wenn gleich nicht zu laͤugnen 
iſt, daß er aus einzelnen Scenen wohl etwas mehr haͤt⸗ 
te machen koͤnnen. Wenn man aber bedenkt, daß der 
junge Mann die große Rolle, in Folge einer ploͤtzlichen 
Erkrankung des Herrn Heiniſch, innerhalb zweier 
Tage gelernt und eingeuͤbt hat, ſo muß ſelbſt der Un⸗ 
genuͤgſamſte mit feiner Leiſtung zufrieden ſeyn. Die 
etwas epiſodiſche Graͤfin Daſchkow wurde von Mad. 
Zeeh befriedigend teptäfentitt, — Schließlich erlaubt 
ſich der Ref. noch die Bemerkung, daß nach einer groß⸗ 
artigen Scene der Zwiſchenakt auch durch eine ernſte, 
bedeutungsvolle Muſik und nicht durch einen Hopswal⸗ 
zer oder Maſurek ausgefüllt werden ſollte. S À 
Stadt Theater. 
- Dienftag den 13. Januar: Precioſa; romans ` 
tiſches Schauſpiel in 4 Akten von Pius Alexander 
Wolff, Muſik von Carl Maria von Weber. (Dem. 
Bauer die „Precioſa““ als Gaft.) 8 
Pour apaiser Mr. Brancowich, . lut déclarant 
que le bon Mr. Anonyme" ne répondra plus à 
ses diatribes toutes très fines, très spirituelles 
et sera... surtout toutes besacieres! ..... (a) 


un 


mu 


Tou-beau, très grand maitre! calmez 
j votre courroux; 5 
Grace! point de venin; oui tranquillisez- 
Vous. 
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Vous êtes attaqué de la metromanie; 
Et moi, j'ai le travers trop grand de Piro- 
> nie! 
Je ne suis po&te;-je vous cède le prix. 
Oh, chantez, composez, à vous le jolis 
d faires! oo. ; 
Vous &tes trop heureux! de vous l'on 
ESE-.EPTIS en 
Vous Ate un Denys; je marche aux 
carrières! . (b) 
(a) Pour l'explication de ce mot, je renvoie 
Mr. Br. à la Besace (Fable de La Fontaine), 
et puis qu'il revoie la collection de ses vers!!! "` 


b) Philoxene ayant öse faire sentir à Denys’ 
3 y : y 


le Tyran, que ses vers étaient mauvais, ce 
prince le fit enfermer dans une prison bien 
noire qui se nommait les carrières. — Je pre- 
sume que si Mr. Br. était revetu d'un pareil 
pouvoir, il ne serait pas moins cruel envers 
moi, pour lui avoir rendit le même service 
— Pour mon compte, je le remercie de m'a. 
voir dit que les miens ne valent rien. Je le 
sävais d’avance; je les ai donnés sans preten- 
tions. Quelque chétifs qu'ils soient, ils ne le 
sont pas plus que ceux de Mr. Br., ni moins 
dignes de Melle. Bauer. — Au reste ce n'était 
pas la tout-à-fait, mon but; j'ai voulu mon- 
trer qu'il n'est pas difficile d'être poëte à la 
manière de Mr. Br., me félicitant qu'il n’ait 
d'autre pouvoir, ni autre arme contre moi 
que sa langue, sà plume atrabilaire, que cha- 
Lum peut apprécier par le petit échantillon que 
je lui ai donné lieu de composer 
C'est de Veau de Senteur pour vs., 
Sn mon grand-maitre!! l 


Bekanntmachung. 

Fraͤulein Bauer hat guͤtigſt den Ertrag der am 
ı4ten d. M. vom Herrn Schauſpiel-Direktor Vogt 
zu gebenden Theatervorſtellung zum Veſten der hie⸗ 
ſigen Ortsarmen beſtimmt. Die aufzuführenden 
Stücke, in welchen die gefeierte Künftlerin auftre— 


ten wird, find die Luſtſpiele: „Der Mann im Feuer“ 


und „Die junge Pathe.“ ; 

Indem wir dies zur Öffentlichen Kenntniß brin⸗ 
gen, bemerken wir zugleich, daß Billets zu den Lo⸗ 
gen und zum Parquet in der Buchhandlung von E. 

„Mittler am Markt No. 63. zu bekommen ſind, 
und daß die gewöhnlichen Theaterpreſſe gelten, wo: 
durch indeß der Wohlthaͤtigkeit keine Schranken ge⸗ 
ſetzt werden ſollen. 

Poſen den 12. Januar 1835. 

Das Stadt Armen Direfforium, 
Bekanntmachung. 
Im Auftrage des hieſigen Königlichen Landge- 


richts werde ich Montag den Toten d. M. Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr zu Tulce, Schrodaer Kreſſes, 


200 Stuck Schaafe, oͤffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den gegen baare Zahlung veräußern; 

Poſen den 9. Januar 1835. 

Koͤntal. Landgerichts⸗Referendarius Yu, 
Bekanntmach ang. ? 

Zur Verdingung der Lieferung des Bedarfs von 
335 Stuͤck Waſſerkaſten von Zink unter den Latai⸗ 
Brettern der Kaſernen-Fenſter im Fort Winiary an 
den Mindeſtfordernden, iſt ein Termin auf 
den 23ſten Januar c. Vormittags 

um 10 Uhr i 

im unterzeichneten Bureau=Xofale, Gerberſtraße 
No. 428. angeſetzt, wozu ſachverſtaͤndige Yandivers 
ker hiermit zur Abgabe ihrer Gebote eingeladen 
werden. 

Poſen den 12. Januar 1835. 

Königl. Garniſon z Verwaltung. 

Die Auktion von alten Ungar-Weinen im Mathe 
haus⸗Keller ift geſchloſſen, ich verkaufe aber fort⸗ 
wahrend diefe Weine aus freier Hand in Parthieen 
zu den niedrigen Auktions⸗Preiſen. 

Poſen den 12. Januar 1835. 

Carl Scho lt. 

Nachdem mit obrigkelklicher Bewilligung zu 
Sroda der Gaſthof zum goldenen Loͤwen neu etas 
blirt, und beſonders fuͤr jede Bequemlichkeit des 
Reiſenden geſorgt worden ift, wird ein geehrtes Pu- 
blikum hiervon nicht nur in Kenntniß geſetzt, aber 
auch biermit um geneigten Zuſpruch erſucht! — 

In meinem am Markt und Wronkerſtraßenecke 
Nro. 91, belegenen Hauſe iſt von Oſtern ab eine 
ſchoͤne Wohnung im zweiten Stockwerk, beſtehend 
aus vier Stuben, einer Küche und einem Entrée 
zu vermiethen. Wwe. Koͤnigsberger. 


; d 
Börse von Berlin. 


Den 10. Januar 1835. E | EN, 


Fuls, Briefe] Geld, 
Staats - Schuldschene s 4 10055 992 
Preuss, Engl. Obligat. 1830 4 963 96 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . f — f. 621] oi? 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coupa e 4 1001 995 
Neum Inter, Scheine dro, «e , 4 993| 99F 
Berliner Stadt- Obligationen 4 400 99% 
Königsberger dito 8 4 a — 
Elbinger dito ET EN ar = —.— 
Danz. dito v. in T. 92 38 = 
Westpreussische Pfandbriefe 4 1012) 101 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe | '4 — | 1023 
Ostpreussische Ates 4 10135 1015 
Pommersche dite 4 | 1065 — 
Kur- und Neumärkische dito Se 4°) 1062 1068 
Schlesische dns 44 — 1065 
Bückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark“ — — 74 
Zins-Scheine der Kurs und Neumark“ — — 74 
Holl. vollw. Ducaten . 55 134 Ra 
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